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und Festtage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr, 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ans⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
— 


Dienſtag, 5. Juli. 


Die Ben el Te täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 


(Abend⸗Ausgabe. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Rittmeiſter v. Pfuhl den Rothen Adler ⸗Orden 4. Kl. mit 
Schwertern und dem Wachtmeiſter Mann das Militair⸗Eh⸗ 
renzeichen 2. Kl. zu verleihen; den Wirkl. Geh. Ob.⸗Finanz⸗ 
Rath v. Könen zu Berlin zum Vorſitzenden für die Ober⸗ 
Examinations⸗Commiſſtion; den Reg.⸗Aſſeſſor Vettin zum 
Regierungs⸗Nath, und den Reg.⸗Aſſeſſor v. Gerlach zum 
Landrathe des Kreiſes Oſchersleben zu ernennen. 


Teiegrapdifihe Depefchen der Danziger Zeilung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
eonbdon, 4. Juli. In der heutigen Oberhaus 
@igung erklärte Earl Ruſſell die von der „Morning ⸗ 
op mitgetheilten Depeſchen, betreffend die Wieder 
errichtung der „heiligen ecllianz“, für eine reine Erfin · 
dung. Lord Stratford win morgen dieſes Thema 
anregen. Lord Malmesbury kündigt zu Freitag die 
Einbringung eines Mißtrauensvotums gegen das 
jetzige Miniſterium an. g \ 
Suez, 4. Juli. Mus Shanghai find Nachrichten 
vom 23. Mai eingetroffen, wonach Tungynin gefal⸗ 
len iſt und General Gordon Chingchoofoo genom ; 
men hat. 
Angekommen 11% Uhr Vormittags. 

London, A. Juli. (Unterhaus.) Palk inter 
pellirte: Empfing die Regierung die Depeſche der 
schen Großmächte, daß dieſelben ſich an die wäh. 
rend der Conferenz gemachten Coneeſſionen nicht 
mehr gebunden erachten ? Ferner: Widerlegte Heſter · 
reich die vor nun gemachte Angabe, wonach Defter- 
rung der Herzogthümer be⸗ 
antwortete, Deſtereich habe 


chen ber deutſchen Großmächte, bet . 
an der von ihnen gemachten Gonceifionen fin ug 
angekommen. Palmerſton theilt die Desavouirung der 


Dis raeli greift 


Auf 


Soppens cnes Wird die Debatte vertagt, nachdem 


degate, Kinglake, Peel und der & . 
noch New geſprochen Aa. — 


kat 


Angekommen 10% Uhr Vormittags. 


ecitona, 5. Juli. Das „Verordnungsblatt“ 
enthalt eine Bekanntmachung der Landesregierung, 
wonach dem mit Genehmigung der Bundes Commiſ 
füge in Kiel zuſammengetretenen Comits für den 
Kanalbau geſtattet wird, 


Fabre 1848/49 projectirten Kanallinie vom Kieler 


afen nach Brunsbüttel die nöthigen Nivellements 
vorzunehmen. — Nach dem „eitonaer Merkur“ iſt 


der zum Hardesvogte von Zifen ernannte erdvokat 
Boyſen bereits dorthin abgereift. 


W. T. B.) Telegraphiſche Uachrichten der Danziger Zeitung. 
( ED EN 29 a der 
Actionaire der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahngeſellſchaft hat 
eben die Ausführung der Bahn auf dem rechten Oder⸗Ufer 
nach den bekannten Anträgen des Verwaltungsraths einſtim⸗ 
mig beſchloſſen. 


Moderne Wunder. N 
Ob es Wunder gebe, ob es deren je gegeben, das ift eine 

jener ſtets offeuen Fragen, deren Beantwortung eine um fo 
ſchwierigere, als man ſich von vorn herein in der Definition 
des Wunders als „übernatürliche“ Thatſache vergriffen hat. 
Ohne daß wir gerade zu den Anhängern der Baron Kles⸗ 
heim ſchen Theorie gehören, welche behauptet, wenn man einem 
Freunde Geld leiht und - 

Er jagt, er bringt's am Sunda (Sonntag) 

Und er bringt's am Samsda ſchon 

Dis is a Wunde, — . 


eine rechten Grenzen zurückgeführt wiſſen. 


man f f 
— Die menſchliche Natur, ebwohl von jeher über ihre 
infälligkeit 
ae ba, aer Ihren ſchwachen Augen nicht verfolgen, 
a am nicht faſſen kon 


einer höher als men g 5h anden Macht zu erklären. 


fi vorſtellen, jo möchten wir doch das Uebernatürliche auf 


Zeiten, us und 

Tyena, Albertus Maße Johann Trithemius, ja ſelbſt 
die unh wie näher en Sauberer Fauft und Twardewsty 
ammt all ihren 

. 15 die mo a ah ud 
welche bei uns ein einfg rzeugt weng eine ſimple Köchin her⸗ 
vorbringt. Wir ſind übeenem nenn Meiſter Johann Fauſt 
pat Abende aue ich ver finftern Stute ſeen 5 
ritten lam, daß er n Wunderact verhielt, 


im Finſtern herum, ſtieß ſich dabei die Knie 
Senden 1 an, fand endlich nach einem halb e 


einem dies ſtets betonte und als wirklich bezeichnete „voll⸗ 


behufs Prüfung der im 


Hamburg, 4. Juli. Einer aus Kopenhagen vom 3. 


eingetroffenen Nachricht zufolge hat der Aögeorbnete Kühnel 
aus Jütland im Volksthin 

Iſt der Conſeilpräſident willig, dem Volksthing die Gründe 
mitzutheilen, worauf die Regierung ihre 
glücklichen Ausgang des jetzigen Kampfes ſtützt 


eine Interpellation angekündigt: 


Auen auf einen 


Stockholm, 1. Juli. Geſtern ſind kleine Flottillen 
ausgelaufen zur Unterſtützung der neulich angefangenen Befe⸗ 
ſtigungen zur Verſtärkung der Einläufe Stockholms bei War 
holm und Södertelge. 12 
Brüſſel, 4. Juli. Der Juſtizminiſter von Teſch hat 
aus Kiſſingen telegraphiſch angezeigt, er werde morgen der 
Kammerſizung beiwohnen, damit dieſe die Propofition des 
Abgeordneten Orts discutiren könne. Die Regierung iſt 
vollſtändig entſchloſſen, ſie zu unterſtützen. 

Bern, 4. Juli. Die Bundesverſammlung iſt eröffnet. 
Zum Präſidenten des Nationalraths wurden Jaeger aus 
Aargau, zum Vicepräſidenten Plank aus Graubündten ge⸗ 
wählt. Im Ständerath ſind Roguin aus Waadt zum Prä⸗ 
ſidenten, Rütlimann aus Zürich zum Vicepräſidenten ge- 
wählt worden. 


Politiſche Ueberſicht. 

In Berlin wird wieder einmal die Frage wegen 
Einberufung des Landtages in Erwägung gezogen. 
Man ſpricht von einer außerordentliche Seſſton im Auguſt 
oder September. Der inſpirirte „Publ.“ ſchreibt darüber: 
„Der Wiederbeginn des Krieges und die noch unüberſicht⸗ 
lichen Dimenſtonen, die derſelbe möglicherweiſe annehmen kann, 
haben, wie wir hören, in Regierungskreiſen die Nothwendig⸗ 
keit der Einberufung des Landtags neuerdings in ernstlich 
Erörterung kommen laſſen. Wie wir hören, ſind die Stim⸗ 
men über die Einberufung zu einer außerordentlichen wall 
fion im Miniſterium getheilt. Eine Entſcheidung wird wohl 
erſt feine der Rückkehr des Miniſter⸗Präſidenten zu erwar⸗ 


ten ſein. 
Wenn man die öſterreichiſchen Zeitungen lieſt, welche 

ihre Informationen aus den Minifterien erhalten, fo erſcheint 
ändige Einverſtändniß“ zwiſchen Oeſterreich und 
agen in einem eigenthümlichen Lache In re wefent- 


lichen Fragen denkt man trotz allem Einverſländniß in Wien 


weſentlich anders wie in Berlin. Während man hier den 
Bund in die 1 e Action nicht hineinziehen und dem 
Bund nur eine Betheiligung an den Kriegskoſten geſtatten 
will, iſt man in Wien gerade der Idee einer Heranziehung 
des Bundes ſehr geneigt und der „Botſchafter“ glaubt zu 
wiſſen, daß Herr v. Beuſt einen Autrag vorbereitet, „welcher 
die Erklärung des Bundeskrieges an D 

und wohl auch ein beſchleunigtes Verfahren wegen 
Anerkennung des Herzogs von Auguſtenburg zum Zweck 
hat.“ Der „Botſch.“ hofft zuverſichtlich, daß Oeſterreich ſeine 
Zustimmung zu einem ſolchen Antrage geben werde. Er jagt: 
„Oeſterreichs Stellung zu dem eventuellen Antrage auf Er⸗ 
klärung des Bundeskrieges können wir uns nur als eine freund⸗ 
liche denken Wir bedauern, daß wir in manchen Berliner 
Eorrefpondenzen das Beſtreben wahrnehmen, Oeſterreich zu 
imputiren, es widerſtrebe der Action des Bundes. 
vielmehr die entgegengeſetzte Mittheilung als völlig glaubhaft 
anſehen, daß nämlich in Berlin der Sitz eines der Bundes⸗ 
Action unfreundlichen Widerſtrebens ſei. Muß doch Oeſter⸗ 
reich Alles unterſtützen, was das Anſehen und die Bedeutung 
des Bundes hebt und geeignet iſt, den föderativen Charakter 
Deutſchlands zu bewahren. Nichts iſt aber dieſem Zwecke 
förderlicher, als ein thätiges Eingreifen in den Krieg; denn 
nur die Kraft und Machtäußerung kann der Nullification und 
der damit drohenden Unification a Der Bund 
und Oeſterreich haben gemeinſame endenzen, während die 


verbrannten Lappen von Gretchens alten Unterröcken, dann 
ergriff er Stahl und Feuerſtein, brachte, nachdem er ſich etliche 
Male auf die Finger geklopft, endlich einen Funken zu Stande, 
der in dem Zunder fortzüabelte, an dieſem brannte er den 
Schwefelfaden und mit dieſem die Unſchlittkerze an, die fein 
Schlaf- und Studirgemach mit trübem Licht und ranzigem 
Duft durchqualmte. Wenn nun beſagter Fan bei Heller 
Heimkehr einmal eine unferer Köchinnen gefunden hätte, — 
ſelbſt wenn ſie nicht ſo unſchuldig geweſen wie Gretchen, nicht 
ſo dämoniſch ſchön wie Helene, — und dieſe Köchin hätte mit 
einem einzigen Fidibus an der Wand Licht gemacht und die⸗ 
ſes Licht in der Glaskugel einer Dittmar 'ſchen Salon⸗Lampe 
dem Meiſter der Geiſter auf den Nachttiſch geſtellt, wir find 
überzeugt, Fauſt würde in dieſer modernen Lichterzeugerin ein 
geiſtig verwandtes Weſen geſehen und ihr Herz und Hand 
zum ewigen Bunde angeboten haben. 
Die Zündhölzchen find eben ein modernes Wunder. Daß 
dieſes Wunder, erzeugt von der Zauberin Chemie durch die 
gütige Fee Induſtrie, in alle Welt verbreitet wurde, muß 
ſeden Freund des Lichtes, des phyſiſchen wie des geiſtigen, 
mit wahrer Herzensfreude erfüllen. Eine Wienerin, Frau 
Thereſia Preſchl, k. k. ausſchl. priv. Zündhölzchen⸗Fabrikan⸗ 
tin, wird auf den Südſeeinſeln als Göttin verehrt, nicht etwa 
im gewöhnlichen Ballſchmeichelei⸗Sinne, der jede hübſch ge⸗ 
putzte Dame eine Göttin nennt, ſondern in ſtreng mytholo⸗ 
giſcher Bedeutung. Ein Häuptling der Papuas hat von 
einem Europäer ein „Schachterl“ Wiener Zündhölzchen erhal⸗ 
ten, und nachdem er ſie verbraucht, das Bild der Frau Preſchl, 
das als Etikette darauf prangte, an einer Kette von Feindes⸗ 
zähnen um ſeinen erlauchten Hals gehangen, wo es von ihm 
und den Seinen als Götzenbild verehrt, als Talisman ge⸗ 
fürchtet wird. Frau Thereſia Preſchl präſtvirt in efligie bei 
den Menſchenfleiſch⸗Banketen, und vielleicht richtet ſich nach 


ihr der brechende Blick eines in feiner Jugendblüthe geopfer⸗ 


ten Inſulaners, von ihr Hilfe und Rettung erwartend. 
‚Allerdings ſtehen die Wiener Zündhölzchen auf einer 
Stufe, die ihnen einen Platz auf dem Weltmarkte ſichert. 


Verſammlung bei dem 
der darauf folgenden Sitzung des Unter⸗ und Oberhauſes 


dänemark 


ir müſſen 


1864. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 en auswärts 1 Thlr, 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. 
& Fort. H. E 


. Engler, in Hamburg: Haaſen 


Retemeyer, in Leipzig: gllgen 
n & Vogler, in Frank⸗ 


furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchhdlg. 


hiſtoriſche Tradition Preußen einen entgegengeſetzten Weg 

vorzeichnet.“ 
Die Tories hatten gehen Nachmittag wiederum eine 
arquis von Salisbury und in 


(f. oben) find Mißtrauensvota gegen das Miniſterium 


beantragt worden. Es beſtätigt ſich hiernach, daß die Tories 


das Minifterium Palmerſton ſtürzen wollen, obſchon auch fie 
an eine kriegeriſche Politik nicht gebunden ſein wollen. Wie 
verlautet, wird die Oppoſition dem Miniſterium u. A. na⸗ 
mentlich zum Vorwurf machen, daß es den vom Kaiſer Na⸗ 
poleon vorgeſchlagenen Congreß abgelehnt hat. Die 
„Times“ kämpft gegen das Mißtrauensvotum der Oppofition 
an. Wie oft, ſo hat das Weltblatt auch jetzt wieder eine 
ſo enorme Schwenkung in der däniſchen Frage gemacht, daß 
man ſeinen Augen kaum trauen möchte, wenn man es lieſt. 
Die „Times“ ſagt in ihrer letzten Nummer wörtlich Folgendes: 
„Das Königreich Dänemark begreift die Herzegthümer Schles- 
wig und olſtein nicht in ſich. Schleswig⸗Holſtein iſt nicht 
nur kein Theil des eigentlichen Königreichs Dänemark, ſon⸗ 
dern ſelbſt als Außenprovinz würde es jetzt nicht vermöge des 
Rechtes, der Abſtammung oder der Erbſchaft, ſondern kraſt 
eines willkürlichen und mangelhaften Abkommens 
zu Dänemark gehören. Man hat über die Herzogthümer ver⸗ 
fügt nicht nur ohne ihre eigene Einwilligung, ſondern auch 
ohne die Zuſtimmung jenes deutſchen Bundes, zu welchem 
eines derſelben ohne Zweifel gehörte. Daß das Abkommen 
an und für ſich verſtändig war und ſich auf vernünftige po⸗ 
litiſche Zweckmäßigkeitsanſichten gründete, läßt ſich nicht leug⸗ 
nen; aber immerhin war es nichts weiter als ein Abkommen, 
welches aus bloßen Zweckmäßigkeits⸗Rückſichten in ziemlich 
willkürlicher Weiſe mehr im allgemeinen europäif chen Intereſſe, 
als im Intereſſe derer, die es unmittelbar anging, getroffen 
wurde. Die däniſche Monarchie beſteht in dieſem Augenblicke 
in ihrer vollſtändigen Integrität und ſie wird in ihrer voll⸗ 
ftändigen Integrität fortbeſtehen, ſelbſt wenn Schleswig und 
Holftein unter einen unabhängigen Herzog geſtellt werden, 
indem dieſe Provinzen keinen Theil des däniſchen Königreichs 
bilden.“ 

Die „B.- u. H.⸗Z.“ hatte die Nachricht von einer De⸗ 
peſche des engliſchen Cabinets nach Copenhagen gebracht, 
worin jenes darauf dringt, daß Dänemark Conceſſionen mache 
und ſich eventuell anbietet, gegen den etwaigen Druck der 
Parteien in Copenhagen Schutz zu gewähren. Die „N. A Z.“ 
hält dieſe Nachricht für wahrſcheinlich. Inzwiſchen ſcheint 
man in Copenhagen eine Hilfe Englands nicht ferner in 
1 neuen zu 3 wenigſtens meldete der Telegraph 

ejter a r 1 1 
Vekrntternden ae ee an den Belle Rapaleonum 
Der „Preſſe“ wird aus Paris geſchrieben: „Was ich be⸗ 
ſtimmt zu wiſſen glaube, ift, daß ſich die Tuilerien⸗Regierung 
auf das lebhafteſte für die Anſprüche des Herzogs Friedrich 
intereſſirt, und daß fie den hieſigen Vertretern Preußens und 
Oeſterreichs auch aus dieſen Sympathien kein Hehl gemacht 
hat. Es ſcheint, daß der Kaiſer gerade in der Dynaſtiefrage 
dem Herzog Ernſt von Coburg bei der letzten Unterredung 
gewiſſe Zuſicherungen gegeben hat und daß er den Großher⸗ 
zog von Oldenburg für Schleswig ⸗Holſtein ſchon deswegen 
perhorrescirt, weil deſſen Candidatur aus einem immerhin 
verdächtigen Einverſtändniſſe der Höfe von Petersburg und 
Berlin hervorgegangen iſt. Auch gilt der Herzog von Augu⸗ 
ſtenburg hier nun einmal, gleichviel ob mit Recht oder Un⸗ 
recht, für den Erkorenen der Bevölkerungen, und dieſe Seite 
der Frage iſt es ja, für welche man in den Tuilerien von An⸗ 
fang an allein Intereſſe zeigte.“ 

Nach einer Pariſer Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ hat 
der franzöſiſche Botſchafter in Wien, Graf Grammont, wel⸗ 


— — —-— % — — 
Oeſte reich allein fabricirt mehr Zündhölzchen, als alle übri⸗ 
gen Fabriken Europa's zuſammen genommen; die allumetes 

e Vienne find an allen Schaufenſtern der Boulevards⸗Bou⸗ 
tiquen als etwas Apartes angekündigt. Freilich können die 
bleiſtiftartigen, plumpen Pariſer Zündhölzchen mit ihrer die 
Augen der Nachbarn bedrohenden Knall⸗Exploſton die Con⸗ 
currenz des eleganten, feinen, nett geſchachtelten Wiener Fabri⸗ 
kates nicht aushalten, von dem man tauſend Stück in der 
Taſche tragen kann, wozu man, wenn es Pariſer Erzeugniß, 
einen Dienſtmann benöthigte. 

In der Levante in Epnpten ift das Wiener Zündhölz⸗ 
chen der r alte Bekannte, der den Wiener auf Schritt 
und Tritt an die Heimath erinnert. Nicht nur in Galata und 
Pera, auch in Stambuls menſchenerfüllten Straßen, in Syra 
und Athen, in Smyrna, Alexandrien und Kairo kann man 
keine hundert Schritt machen, ohne daß ein [hmusiger brau⸗ 
ner Junge mit einem Käſtchen heran tritt und feine furmi- 
nanti anbietet, wie die lingua franca das italieniſche fulmi- 
nanti verſtümmelt hat. Seltſamer Weiſe ſind dieſe Wiener 
Hölzchen nicht theurer als in Wien. 

Als der Alchymiſt Brandt bei ſeinen Forſchungen nach 
dem Stein der Weiſen im Jahre 1669 ganz zufällig den Stoff 
entdeckte, den er vielleicht im ahnenden Geiſte Phosphor, den 
Lichtbringer, taufte, da ließ er ſich's wohl nicht träumen, daß 
dieſe ſeine Entdeckung einſt eine Erfindung von Weltbedeu⸗ 
tung herbeiführen, ein modernes Wunder hervorbringen würde. 
Der Erſte, welcher in Wien dieſen Artikel rationell erzeugte, 
war Saint⸗Romer, der an ſeinem Gewölbe auf dem Lobko⸗ 
witzplatze zwei Rieſenhände anmalen ließ, deren eine ein 

läſchchen hielt, gefüllt mit Asbeſt, während die andere ein 
ineingeſtoßenes Zündhölzchen in der Luft ſich entzünden läßt, 
— die damalige Manier, mit Zündhölzchen umzugehen. Die 
Wiener lachten und ſpotteten viel über die Rieſenhände 
Saint⸗Romers, nicht ahnend, daß dieſe Nieſenhand einſt den 
ace Erdball mit ihrem Fabrikate überfpannen werde. Die 
eaction, die an Zunder, Stahl und Feuerſtein feſthielt, 
ſprach der neuen Erfindung jedes Glück ab, und die Höfer, 


7 


cher bekanntlich gegenwärtig in Karlsbad weilt, von dort nach 
Paris gemeldet, daß es gelungen ſei, zwiſchen den drei nor⸗ 
diſchen Mächten eine Uebereinſtimmung in der Auffaſſungs⸗ 
weiſe aller größeren europäiſchen Fragen zu erzielen und daß 
man verſuche, auch das britiſche Cabinet als Vierten im Bund 
zu erhalten. In Folge deſſen ſei in Paris die weſtmächtliche 
Entente cordiale wieder die Parole des Tages. 

In wohlunterrichteten Kreiſen — ſchreibt man der „Preſſe“ 
aus Berlin — gilt es jetzt für ausgemacht, daß eine Zuſam⸗ 
menkunft der Kaiſer der Franzoſen und der Ruſſen nicht 
ſtattfinden wird. 


Die Staatsregierung und die Kreisblätter. 

Seit einiger Zeit ſcheint die Regierung, namentlich in der 
Provinz Preußen, darauf bedacht zu ſein, durch die officielle 
Preſſe einen Einfluß auf die politiſche Geſinnung der Bevöl⸗ 
kerung auszuüben, und werden auch Geldopfer nicht geſcheut, 
um dieſen Zweck zu erreichen. Einer der erſten Fälle dieſer 
Art trug ſich, ſoviel wir uns erinnern, im Kreife Königsberg 
zu. Als dort die Kreisſtände ſich weigerten, zu einem Kreis⸗ 
blatte die Mittel herzugeben, durch welches auch politiſche Ar⸗ 
tikel von gewiſſer politiſcher Farbe verbreitet würden, verzichtete 
der Landrath auf die Mitwirkung der Stände und ihre Geld⸗ 
beiträge zur Herausgabe des Kreisblattes, ſchuf auf eigene 
Koſten ein ſolches Blatt, welches neben den amtlichen Be⸗ 
kanntmachungen auch politiſche Artikel zur Aufklärung der Bevöl⸗ 
kerung über die Maßnahmen und die Intentionen der Staats⸗ 
regierung bringt, und werden Schulzen und Ortsvorſtände 
genöthigt, dieſes Blatt anzunehmen und amtlich aufzubewah⸗ 
ren. Noch weniger Umſtände hat man nach den Nachrichten, 
welche wir in den letzten Tagen brachten, mit den Ständen 
des Kreiſes Thorn gemacht. Dort ſind die Stände nicht ein⸗ 
mal gefragt worden, ob ſie zur Hergabe der Mittel für ein 
den Intentionen der Regierung entſprechendes Kreisblatt be⸗ 
reit ſeien, ſondern es iſt ohne Weiteres am 25. Juni d. J. 
dem Drucker des bisherigen Kreisblattes, der beiläufig gejagt 
der liberalen Partei angehört, Seitens des Landraths ange⸗ 
zeigt worden, daß auf höhere Anordnung mit dem 1. Juli 
das Kreisblatt in ſeiner bisherigen Geſtalt als ſtändiſches 
Inſtitut zu erſcheinen aufhören werde. Die Stelle deſſelben 
ſoll dem Vernehmen nach ein auf Staatskoſten erſchei⸗ 
nendes amtliches Publikationsblatt für Stadt und Kreis Thorn 
vertreten, welches zugleich durch politiſche Artikel Aufklärung 
zu ſchaffen beſtimmt iſt. Das letztere Blatt erſcheint bei einem 
Drucker, welcher der ſ. g. conſervativen Partei angehört und 
mit ſeinen bisherigen Verſuchen, ein eigenes politiſches Organ 
zu ſchaffen, kein Glück gemacht hat. Den Ständen des Krei⸗ 
ſes war, wie geſagt, keine Gelegenheit gegeben, ſich über dieſe 
Sache auszuſprechen, denn, obwohl der Contract mit dem 
Drucker des bisherigen Kreisblattes bereits mit dem 1. März 
d. J. abgelaufen war, iſt ein Kreistag zur Beſchlußfaſſung 
über dieſe Angelegenheit doch bis jetzt nicht einberufen wor⸗ 
den. Wenn der nächſte Kreistag zuſammenkommt, iſt ſein 
feit 30 Jahren beſtehendes Organ bereits entſchlafen. 

Wir enthalten uns einer näheren Beſprechung der Frage, 
ob eine Corporation, wie die der Kreisſtände, noch irgendwie 
lebenskräftig beſtehen kann, wenn über ihre nächſten Intereſ⸗ 
ſen, ohne ſie auch nur mitreden zu laſſen, beſtimmt wird, be⸗ 
ſchränken uns vielmehr auf wenige Worte über die recht⸗ 
liche Stellung des neuen Kreisblattes. Geſetzlich iſt die 
Frage wegen der Kreisblätter nicht geregelt. Es beruht hier 
Alles auf I ee und auch dieſe laſſen man⸗ 
chem Zweifel Raum. Soviel iſt indeſſen klar, daß, da eine 
allgemeine geſetzliche Zwangspflicht zum Abonnement auf 
das Kreisblatt für irgend einen Beamten oder Eingeſeſſenen 
des Kreiſes nicht exiſtirt, die Reglerung Niemanden nö⸗ 
thigen kann, auf das neue Kreisblatt zu abonniren. An⸗ 
ders ſteht es mit den durch die Kreistage gegründeten Kreis⸗ 
blättern. Auf vieſe müſſen alle diejenigen d | 
abonniren, die überhaupt an einen Beſchluß des Kreistages 
gebunden ſind. Für ein Blatt aber, das ohne Genehmigung 
des Kreistages in's Leben getreten iſt, exiſtirt eine Abonne⸗ 
mentspflicht nicht. 4 5 2 

Eine andere Frage iſt die, ob die betreffenden Polizei⸗ 
behörden und Ortsvorſtände ein von der Regierung ſelbſt⸗ 
ſtändig gegründetes Kreisblatt anzunehmen verbunden ſind, 
wenn ihnen daſſelbe gratis zugefertigt wird. Dieſe Frage 
muß unbedingt bejaht werden, inſofern das Blatt lediglich 
Bekanntmachungen polizeilichen und kreiscommunalen 
Inhaltes enthält, denn es muß einer Behörde überlaſſen blei⸗ 
ben, die äußere Form zu beſtimmen, in welcher ſie ihre Ver⸗ 
fügungen zur Kenntniß der davon Betroffenen bringt. Inſo⸗ 
weit dagegen das Blatt politiſche Artikel und ſtaatsrecht⸗ 
liche Raiſonnements enthält, kann daſſelbe Niemanden aufge⸗ 
nöthigt werden, denn bis jetzt ſteht es noch jedem preußiſchen 
Staatsbürger frei, zu beſtimmen, mit welcher politiſchen 
Lectüre er ſich verſehen laſſen will. Wenn die Regierung 
durch ein von ihr gegründetes Kreisblatt politiſche Artikel 
verbreiten läßt, jo übt fie damit keine amtlich e, ſondern 


die Pioniere des Induſtrie⸗Fortſchrittes in den Vorſtädten, 
hatten einen harten Kampf mit männlichen und weiblichen al⸗ 
ten Weibern zu beſtehen, welche die neue Erfindung nicht auf- 
kommen laſſen wollten, wohl gar heimlich als Teufelswerk 
anſahen. Doch der lichtbringende Phosphor ſiegte und des 
ärmſten Bettlers Haushalt entbehrt heute nicht eines Feuer ⸗ 
Erzeugungs- Apparates, der den Römern und Griechen, ja 
ſelbſt noch dem Zeitalter Voltaire's als ein Wunder erſchie⸗ 
nen wäre. (Botſch.) 


n [Victoria-Theater.] „Der Königslieutenant“ 
von Gutzkow, urſprünglich ein Gelegenheitsſtück, hat ſich auf 


dem Repertoire wohl hauptſächlich durch das Intereſſe erhal⸗ 


ten, welches Darſteller und Publikum an der Titelrolle neh⸗ 
men. Die geſtrige Darſtellung war als recht gelungen anzu⸗ 
erkennen. Insbeſondere müſſen wir die Leiſtung des Herrn 
Niemann als Graf Thorane als ſehr tüchtig hervorheben. 
Auch die fleißige Liebhaberin, Frl. M. Le Seur, gab den 
jungen, altklugen und naſeweiſen Burſchen, welchem Gutzkow 
den Namen Göthe zu geben beliebt hat, friſch und lebendig. 
Beide Darſteller ernteten mehrfachen lebhaften Beifall. Hr. 
Heſſe cel „Fräulein Rottmayer (Gretel) und Herr 
Schmechel (Mittler) füllten gleichfalls ihre Rollen ſehr be⸗ 
friedigend aus, und die übrigen Darſteller thaten das Ihrige, 
um die geſammte Darſtellung befriedigend wirken zu laſſen. 


— Kürzlich verurtbeilte das Kreisgericht zu Cöslin eine Ar⸗ 
beiterfran wegen eines geringfügigen Diebſtahls zu einer 14tägigen 
Gefängnißſtrafe. Aus der Haft eutlaſſen, erfuhr fie, daß fie die 
Strafe einer Denunciation ihres eigenen Mannes verdanke, welcher, 
obgleich erſt 2 Jahre verheirathet, ſchon mit Scheidungsgedanken 
umgeht. Bei ſeiner eigenen Unbeſcholtenheit würde das Vergehen 
der Frau allerdings einen Scheidungsgrund abgegeben haben; die 
Frau hatte aber ihren Mann viel zu lieb dazu und brachte daher 
eine Reihe von Diebſtählen zur Anzeige, die mit einigem Geſchick 
ausgeführt ſind, jetzt aber die Folge gehabt haben, daß der Mann 
das Logis beziehen mußte, welches die liebevolle Gattin eben ver⸗ 
laſſen hat. 


veiseiugeſeſſen⸗ u 


eine private Thätigkeit aus, deren zweifelhafter Werth für 
heute dahin geſtellt bleiben mag. Soviel ſteht indeſſen ‚feft, 
daß, wenn 5 dies thut, ſie korrelt nur dann handelt, wenn 
ſie ihre private 1 von ihrer amtlichen ſtrenge ſon⸗ 
dert. Es muß alſo derjenige Theil des Kreisblattes, welcher 
die amtlichen Bekanntmachungen enthält, von dem politiſchen 
jedenfalls auch äußerlich getrennt gehalten werden, denn nur 
zur Annahme und Aufbewahrung des erſteren Theiles können 
die betreffenden Unterbeamten und Ortsvorſtände gezwungen 
werden, während die Annahme des . Theiles dem 
Ermeſſen jedes Einzelnen überlaſſen bleiben muß. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

* Ueber das letzte Seegefecht geht uns folgender Bericht 
vom 2. Juli zu: Geſtern Vormittag 10 Ubr kam bei Dorn⸗ 
buſch eine däniſche Corvette in Sicht. Die dort ſtationirte 
3. Flottillen⸗Diviſtion, beſtehend aus 5 Dampfkanonenbooten 
und 1 Tender, ging deshalb unter Dampf, dem Feinde ent⸗ 
gegen. Es war herrliches, ſtilles Wetter, die See ruhig wie 
ein Spiegel, ganz geeignet zu einem kleinen Rencontre. So⸗ 
bald die feindliche Corvette unſere Kanonenboote in Sicht be⸗ 
kam, drehte ſie um und ſteuerte nördlich in die hohe See, 
woſelbſt 2 sl 1 Fregatte und 1 Raddampfer, in Sicht 
waren Bis auf etwa 8 — 9 Seemeilen (2 ½ deutſche) ver⸗ 
folgten unſere Kanonenboote den Feind, in dieſer Entfernung 
vom Lande rangirten die Unſrigen Gefechtslinie und blieben 
ſtill liegen. Die drei feindlichen Schiffe communicirten eine 
Zeitlang mit einander, bis die Corvette plötzlich oſtwärts 
ſteuerte, (um einem etwaigen Angriff der 1. und 2. Divifion 
von dort her vorzubeugen) während die beiden andern Schiffe 
auf uns zu kamen. Auf 4000 Schritt näher gekommen, 
ſeuerte das Kanonenbvot „Sperber“ den erſten Schuß, gleich 
darauf auch die andern Kenonenboote. Nun eröffneten die 
Dänen ihr Feuer aus den Breitſeiten. (Es waren die Fre⸗ 
gatte „Tordenskjold“, 36 Kanonen, und Raddampfer „Sles⸗ 
vig“, 6 Kanonen.) Der Feind gab faſt ſtets Breitſeiten, 
alſo jedesmal ca. 21 — 23 Schuß und eröffnete nur einige 
Male ein Lauffeuern. Die feindlichen Kugeln gingen alle zu 
hoch, jo daß fie entweder hoch über uns in der Luft oder hin⸗ 
ter den Fahrzeugen platzten. Vom „Slesvig“ wurde, was 
Diſtance anbelangt, beſſer geſchoſſen, ſo daß die Granaten 
dicht neben dem Schiff crepirten und immer Waſſer über Deck 
ſchütteten. Einige Granatſplitter ſchrammten die Rumpfe 
von 3 Kanonenbooten, das war Alles. Weiter tragende Ge⸗ 
ſchütze, als die Dänen bei dem Gefechte bei Jasmund am 17. 
März hatten, müſſen ſich jetzt an Bord ihrer Schiffe be⸗ 

finden, denn obgleich die kürzeſte Zwiſchen ⸗ ier 
3000 Schritt betrug, fr r die Geſchoſſe doch weit hinter 
uns in's Waſſer. Wir haben dem Feinde mit nur 45 Schüſ⸗ 
fen, darunter 6 — 7 ſichtliche Treffer in's Unterſchiff, bedeu⸗ 
tenden Schaden zugefügt. So unter Anderem hatte die Fre⸗ 
gatte einen Schuß in die Breitſeite erhalten, welcher eine 
Breſche geſchlagen. Vorne in den Bug erhielt das feindliche 
Schiff zwei Treffer, die die Batterie beſtrichen und gewiß 
Verwundete gemacht haben. Der Raddampfer erhielt einen 
ſichtlichen Treffer in die Reeling. Der Feind war dem Lande 
zugelaufen, um uns die Flanke abzugewinnen, wurde jedoch 
durch eine am Lande befindliche Strandbatterie beſchoſſen. 
Um 12% Uhr Mittags nahm der Feind deshalb feinen Cours 
weſtlich unter vollem Dampf. Die Diviſion ſuchte ihn zu 
verfolgen, aber die Schnelligkeit der däniſchen Schiffe war 
größer als die unſerige, ſo daß wir das Signal zum Rück⸗ 
zug nach Schapprode erhielten und ſüdlich in den Hafen zu⸗ 
rückliefen. Unſere Kanonenboote ſind zwar, was Armirung 
und Ausrüſtung betrifft, ſehr gut, jedoch mangelt ihnen eine 
ſchnelle Fahrkraft. Die Maſchinen von 60— 70 Pferdekraft 


ſind zu ſchwach conſtruirt, die Fahrzeuge vorne zu plump, ſo 
e. 


efecht geſetzt, in 
dem ſogenannte Klemmen. entftanden, welche das Oeffnen 
der Verſchlußapparate ſehr erſchweren, wo nicht, wie bei 
zweien, unmöglich machen. Da dieſes Klemmen in Folge 
des ſehr geringen Spielraums des Verſchlußkolbens im Rohr, 
durch den a har geſchieht, ſo werden die Geſchütze 
alle nachgebohrt, die der 3. Diviſion waren es bis jetzt noch 
nicht. — Heute am 3. iſt vom Feinde nichts zu ſehen. Lo⸗ 
reley“ und „Grille“ waren mit der Reſerve⸗Flottillen⸗Divi⸗ 
fion zur Unterſtützung nach Dornbuſch abgegangen, kamen 
jedoch = nach beendigtem Gefechte dort an. 
eber die von Preußen angelaufte Corvette „Jeddo“ 
ſchreibt die „Weſ. Ztg.“: 

„Die Geſchütze ſind ſchon ſämmtlich an Bord gebracht. 
Die „Jeddo“, welche jetzt an der Landſeite des neuen Hafens 
neben der „America“, dicht an der Hafencaje und dem neuen 
Güterſchuppen liegt, macht durch die Höhe und Schlankheit 
ihrer drei Maſten den Eindruck eines weit größeren Schiffes, 
als es in Wirklichkeit iſt. Die Maſten ſind, wie man jetzt 
vielfach findet, in ihrer unteren Hälfte aus Hohleiſen, was 
kräftiger trägt und leichter wiegt, als wenn ſie aus dem dazu 
gebrauchten Holz wären. Die Länge des Schiffes iſt etwa 
250 Fuß, und iſt die „Jeddo“ beinahe noch einmal ſo lang, 
als der gerade auch im Hafen liegende norddeutſche Lloyd⸗ 
Dampfer „Schwalbe“, die durchſchnittliche Breite wird 35 Fuß 
fein. Der Schornſtein iſt verhältnißmäßig niedrig, die 
Schraube ſehr ſtark, kenn mittelſt einer Hebevorrichtung aus 
dem Waſſer und in einen im Hintertheil des Schiffes befind⸗ 
lichen kaſtenartigen Raum gehoben werden, ſo daß ſie dann 
beim bloßen Segeln keinerlei Hinderniß iſt. Die Maſchine, 
von 500 Pferdekraft (nominell) iſt zum Schutze noch mit einem 
Eiſenſchilde verkleidet, ſie iſt aber ohnehin durch die links und 
rechts liegenden Kohlenräume gegen einſchlagende Kugeln ge⸗ 
deckt. Die Kanonen, 14 an der Zahl, ſtehen frei auf Deck. 
Die Schiffswand, aus Eichenholz, etwa 3 Zoll ſtark, ragt 
über dem Verdeck ca. 6 Fuß empor. 
Schiffes ſtehen 7 Kanonen. Von dieſen 14 Kanonen ſind 6 
gezogene und zwar von dem neuerdings ſo bewährten Kaliber 
der 12. Pfünder, die übrigen 8 Geſchütze ſind glattläufige und 
angeblich 38⸗Pfünder. Die Kanonen befinden ſich, wie ge- 
fagt, nur an den Seiten des Schiffes, vorn und hinten fahen 
wir keine, und wollten einige Seemänner dies als einen 
Mangel bezeichnen. Der Tiefgang der „Jeddo“ in voller 
Ausrüſtung iſt über 20 Fuß. Von der Bemannung find nur 
erſt etwa 100 Mann eingetroffen, und zwar ſind die vom 
Aviſo⸗Dampfer „Adler“ und von dem Kanonenboot „Blitz.“ 
Die geſammte Beſatzung des Schiffes, einſchließlich der eigent⸗ 
lichen Schiffsmannſchaft, ſoll 300 Köpfe ſein. 

Die Cabinen der Offiziere bean ſich im hinteren (höher 
liegenden) Theile des Schiffes. Bekanntlich iſt die „Jeddo“ 
in Bordeaux auf den Werften der Herren Armand fer die 
Sie war, wie es ſchien, urſprünglich als Caperſchiff für die 


daß ſie das Waſſer nicht gut ſchneiden können. i dieſem 
Den DEE Ar ere der © n 


amerikauiſchen Südſtaaten beſtimmt, 
preußiſche Regierung, wie man fagt, für 250,000 Thlr. ver» 
kauft. Die franzöſiſche Mannſchaft hat ſich bereits zu Lande 
nach Bordeaux zurück begeben. Ob die Taufe des Schiffs 
auf den Namen „Auguſta“ noch vor der Abfahrt von Bremer⸗ 
haven, die in wenigen Tagen erfolgen wird, geſchieht, weiß 


Auf jeder Seite des 


wurde indeſſen an die 


man nicht. Vorläufig prangt noch am Hinterdeck mit mäch⸗ 
tigen goldenen Buchſtaben der Name „Jeddo“, darunter das 
Wappen und die Inſignien des japaneſiſchen Taikuns: Krone, 
Schwert, Schild und die Pfauenfeder. Vorn am Schiff iſt der 
Kopf eines jungen Kriegsgottes angebracht, zu ſeiner Seite 
als weiteres Zeichen des Kriegsſchiffes ſchütteln Dampf⸗ 
wolken in Bündeln in der Geſtalt von Pfeilen darge 
ſtellte Blitze. 5 f 

„Nach einem Bericht aus Bremerhafen vom 3. Juli 
hat an demſelben Tage die Uebergabe der Corvette „Deddo“ 
welche gleichzeitig den Namen „Auguſta“ erhielt) durch den 

orvetten⸗Capitaln Henk an den Commandanten des Schiffes, 
Corvetten⸗Capitain Klatt, ſtattgefunden. 

Stolpmünde, 3. Juli. Am 28. Juni waren zwei 
däniſche Kriegsſchiffe nach Danzig ſteuernd in Sicht; ſeit⸗ 
dem ſind von hier aus keine däniſchen Kriegsſchiffe beobach⸗ 
tet. Capt. Nordboe, Führer des heute von Stavanger hier 
angekommenen Schiffes „Rota“ berichtet, auf der Fahrt von 
— nach hier kein däniſches Kriegsſchiff geſehen zu 
aAben. * 

— Der Dispoſttionsplan des commandirenden Generals 
des combinirten preußiſchen Armeecorps, General der Infan- 
terie Herwarth v Bittenfeld, für den Angriff auf Alſen, da⸗ 
tirt Hauptquartier Gravenſtein, 28. Juni, war nach dem 
„Staatsanzeiger“ folgender: „Der Uebergang geſchieht mit⸗ 
telſt 160 Kähnen und durch den Pontontrain von vier den 
Führern mündlich bezeichneten Punkten aus zwiſchen der ſüd⸗ 
lichen Lifiere Satrup-Holz und Schnabeckhage. Es tritt da⸗ 
bei nachſtehende und für das morgende Gefecht giltig blei⸗ 
bende Aenderung der Ordre de Bataille in Kraft: 1) Die 
12. und 26. Infanterie» Brigade ſtehen unter den Befehlen 
des General-Lieutenants v. Manſtein. Außer der Diviſtons⸗ 
Artillerie und Cavallerie der 6. Divifion wird dieſer Divi⸗ 
fion noch die 2. pfdge. Batterie aus der Reſerve⸗ Artillerie 
zugetheilt. 2) Die 25. und 11. Infanterie Brigade unter Be⸗ 
fehl des General-Lieutenants v. Wintzingerode (die erſte 
Epfdge. Batterie wird bei Blaukrug in Poſition gefahren). 
Die Diviſion Manſtein wird zuerſt übergeſetzt und ſucht ſich 
nach Erſtürmung der Batterien in den Beſitz der Fohlen⸗ 
koppel, des Vorwerks Rönhof und des nahe liegenden Ter⸗ 
rains zu ſetzen. Sie dringt dann ſpäter gegen Ulkebüll und 
Hörup vor, um den Feind dort am Einſchifen zu hindern. 
Die Diviſion Wintzingerode folgt unmittelbar und zwar ſo, 
daß die 25. Infanterie-Brigade zuerſt übergeſetzt wird und 
ſich dann, auf Ulkebüll dirigirt; die 11. Jufanterie⸗Brigade 
folgt unmittelbar als Reſerve. Das Hinuntertaſſen der Kähne 
ins Waſſer und das erſte Einſteigen der Mannſchaften beginnt 
um 2 Uhr Morgens und findet das Ueberſetzen in ununter⸗ 
brochener Folge ſtatt. Die Artillerie beginnt erſt dann zu 
feuern, wenn der Feind in ſeinen Batterien Geſchütze zeigt 
und zu feuern anfängt. Die Reſerve⸗Artillerie nimmt bereits 
um 1 Uhr die ihr angewieſenen Poſitionen ein. Die reitende 
Artillerie wird bei Rackebüll bereit geſtellt, um jeden 
Augenblick von dort abfahren zu können. Die Divi⸗ 
ſtons⸗Artillerie der 13. Divifton wird beim öſtlichen Ausgange 
von Blans aufgeſtellt und bleibt zur Dispoſition des Dir 
viſions⸗Commandeurs. Der General⸗Lieutenant von Win⸗ 
gingerode hat die erforderlichen Anordnungen zur Bewachung 
der Küſte der Alſener Föhrde durch das Ulanen⸗Regiment zu 
treffen und dafür zu ſorgen, daß der Brückenbau bei Sonder⸗ 
burg durch den Pontontrain des Hauptmanns Schütze fo 
ſchnell ausgeführt wird, als die Pontons dazu disponibel ſind. 
Beim Aufſtellen der Truppen ſowie bei allen Bewegungen 
und Hanthierungen mit den Booten iſt die allerpeinlichſte 
Stille zu beobachten und darf kein lautes Sprechen oder Be⸗ 
fehlen ſtattfinden. Ich werde mich während des Ueberſetzens 


Diviſion Manſtein öſtlich von Oſter⸗Schnabeck beim Ge⸗ 
fr die er e id a 


fyalten und dann der Diviſion fol⸗ 
8 Anzug ohne Gepäck, aber mit Kochgeſchirr und in 
ützen.“ 5 

Nach den dem „Staatsanzeiger“ vom 4. Juli zugegan- 
genen Nachrichten find 53 däniſche Offiziere und circa 2500 
Mann gefangen genommen worden. 

— In Jütland iſt die große Eiſenbahngitterbrücke über 
die Guden⸗Aa von den Preußen geſprengt worden, da die 
Bahnverwaltung die Wiederherſtellung der von den Dänen 
bei ihrem Abzuge unbrauchbar gemachten Lokomotiven bis letzt 
böswillig verzögert und dadurch die eventuelle Benutzung der 
Bahn nur für die Dänen offen gelaſſen hatte. 

— Aus Rendsburg wird telegraphirt: „Die Ober⸗Ci⸗ 
vilbehörde von Schleswig hat dem Vernehmen nach an alle 
dortige Beamten, die dem Könige den Eid geleiſtet haben, 
eine Aufforderung ergehen laſſen, ſich von dieſer Eidesver⸗ 
pflichtung loszuſagen oder ihre Entlaſſung zu nehmen.“ 

— Aus Middelfahrt (auf Fühnen) meldet, F. Stiftst.“, 
daß die Oeſterreicher in der Sonntagsnacht eine neue Bat⸗ 
terie mitten zwiſchen Snoghöiund Longsodde demaskirt haben, 
die mit vier ſchweren Kanonen armirt war, welche gerade 
gegen Middelfahrt gerichtet waren. Alle Einwohner eilten 
daher fort, und das Harde-Comptoir wurde nach Roerslev⸗ 
Mühle verlegt. x de 5 e 

— (N. P 3.) Prinz Friedrich Carl hat einen Armee⸗Be⸗ 
fehl erlaſſen, nach welchem die jetzt und künftig gefon enen 
fremden Untertbanen, die ihre vollftändige Zugehörigkeit zur 
däniſchen Armee nicht nachweiſen können, vor ein Kriegsge⸗ 
richt geſtellt und mit der ganzen Strenge des Geſetzes beſtraft 
werden ſollen. 


Deutſchland. 

‚.„.# Berlin, 4. Juli. Die „Köln. Ztg.“ bringt die Nach⸗ 
richt, daß die preußiſchen Truppen 400 ſchwediſchen Freiſchärlern 
den Pardon verweigert hätten, alſo diefelben über die Klinge 
hätten ſpringen laſſen. Nach dem Völkerrecht werden die⸗ 
jenigen Feinde, welche nicht den Fahneneid geleiſtet haben, als 
Soldaten nicht betrachtet, welche auf die unter civiliſirten 
Völkern herrſchende Schonung Auſpruch zu machen 15 
Ein Gleiches gilt -von dem Führer, welcher kein Ofſiziers⸗ 
patent hat. Unter den gefangenen Dänen haben ſich aller⸗ 
dings ſchon früher und auch letzt bei der Alſener Affaire ein⸗ 
zelne Offiziere gefunden, welche ein Patent nicht beſitzen. 
Aber nichts deſto weniger haben ſie eine härtere Behandlung 
nicht zu erleiden gehabt. Aber nicht richtig iſt es, daß 400 
Freiſchärler niedergemetzelt worden ſind; es gilt dies auch 
nicht von einem Einzigen. T 

Berlin, 4. Juli. Der König wird direct und ohne erſt 
nach Berlin zurückzukehren, von Carlsbad nach Gaſtein gehen 
und Herr v. Bismarck ihn begleiten. Wie es heißt, würde 
die Abreiſe von Carlsbad in 14 Tagen erfolgen. 

— Der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland, welcher am 
Sonnabend Abend hier eintraf, hat bereits geſtern früh die 
Reiſe nach Kiſſingen fortgeſetzt. 

— Der Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg, iſt 
am Sonnabend Abend und der Kriegsminiſter v. Roon ge⸗ 
ſtern früh von Carlsbad nach Berlin zurückgekehrt. 

— Der Herzog von Grammont hat den Auftrag erhal- 
ten, ſo lange in Karlsbad zu verweilen, als die beiden Sou⸗ 


| 
1 
| 


Beräme dort bleiben würben, fofort aber feine „Kur“ abzu⸗ 
Erechen und nach Paris zu eilen, wenn die Monarchen 
eſterreichs und Preußens oder einer von ihnen den Babe⸗ 


ort verlaſſen. 7 5 
— Die „Volks-Ztg, ſchreibt: „Ueber den bedauerlichen 
Streit zwiſchen dem Oberbürgermeiſter Seydel und dem 
Stadtkämmerer Hagen iſt in der „Spen. Itg.“ eine Mitthei- 
lung veröffentlicht, ber der ſich einige Irrthümer finden. Der 
Kämmerer hat 17 ewußte Ausarbeitung über die Steuer⸗ 
Regulirun En im amtlichen Auftrage angefertigt und wird 
fol fr n den Protokollen der früheren Sitzungen ein 
—— ihm © nachweiſen laſſen, und eben ſo wenig hat er 
ei den Ob An gearbeiteten Entwurf auf amtlichen Wege 
mügt Nd ürgermeiſter gelangen laſſen. Der Entwurf 
ournal der äußeren Zeichen eines Altenſtückes, keine 
Aan und dergleichen und iſt nicht, wie das bei 
bräuchlich.e der Voten durch die betreffenden Stadträthe ge- 
einf ich, an den a agiſtrat“ adreſſirt geweſen, ſondern ift 
9 — nen Brief an den Oberbürgermeiſter, in wel⸗ 
win = Biel um gefällige Durchſicht des Entwurfes gebeten 
Oberbür — en geſchickt worden. Durch welche Umſtände der 
als ein de mefket dazu kam, dieſen ihm zugefandten Entwurf 
um fo bef enſt ick anzuſehen und zum Druck zu geben, muß 
— ten weiblicher erſcheinen, als ein ganz weſentlicher Theil 
erſt no 0 frage, nämlich die Frage wegen der Hausſteuer, 
agif urch das Decernat eines anderen Stadtraths im 
— * rat zur Erledigung kommen mußte und Herr Hagen 
3 * Oberbürgermeiſter darauf aufmerlſam machte, daß 
Abſ cluß 70 ja erſt nach Erſtattun dieſes Referats zum 
meift * ringen könnte. „Trotzdem Nice der Oberbürger⸗ 
hielt er den Entwurf in die Druckerei, und Herr Hagen er⸗ 
— — erſt durch den Factor derſelben wieder, welcher ihn 
druch enderungen bat, da das Schriftſtück ſo wicht gut zu 
eie 0 ſei. Herr Hagen behielt daſſelbe als ſein Privat⸗ 
nd zurück und gab es auch auf eine Aufforderung des 
denfelb rgermeiſters nicht heraus. Darauf erfolgt durch 
— en ohne Befragung des Magiftrats die Amtsſus⸗ 
deſſelde ” Kämmerers und die Abnahme der Aeten 
fragli — S ls ſich darunter das nicht zu den Acten gehörige 
— chriftſtück nicht fand, wandte ſich der Herr Ober⸗ 
ilfe n Ailler an das Polizei⸗Präſidium um polizeiliche 
fa 5 in Begleitung früh Pole A Beamter nr Ma: 
Ä { 8 von Polizeibeamten, um nach dem 
Wraglichen Schriftſtück zu ſuchen. Der Kämmerer Wee em 


de die nien Schloſſer 


mer der 
ferte de 
unter P 


Oberbürgermeiſter u in der Magiſtratsſitzung, in welcher der 
folgten Natsenhebe gez Seſchehenen 5 darauf er⸗ 
wurde von Herrn Sehdel abge de Hagen Anzeige machte, 
1 Der „Staatöanzeiger" enthält eine miniſterielle Be⸗ 
re RER, betr. bie Allerh. Genehmigung dr 
3 irudinea“, Actiengeſellſchaſt für Blute lin ct in 
e Idaft. mit dem Sitze zu Berlin errichteten Helen; G 5 

Die Ziehung der 1. Klaſſe 130. K. Kl 5 
1 fi 7 2 . . a * 
wird am hun 8 1 — Anfang nehmen. ſſen- Lotterie 

* unbefoldete Stadtrath Halberſtadt in Görli 

iſt durch den Disciplinargerichtshof 2 Leeni Fine Amtes 


entſetzt worden. 
axis, 2. Juli. Die 3 — . 
5 a Ange beg in einer 


neueſten Friedenspolitik nicht durch die Oſtmächte habe be⸗ 
ſtimmen laſſen können und daß ſein Eintritt in die Tripel⸗ 
Allianz ein Ding der Unmöglichkeit ſei. Zwei große Strö— 
mungen gehen durch die moderne Geſellſchaft: Fortſchritt und 
Freiheit hier, Widerſtand und Reaction dort. „Die Reaction 
5 das noch REN Rußland, das kaum conſtitutionelle 
eſterreich, das, Dank dem Herrn v. Bismarck, ſo wenig re⸗ 
Aar eee Preußen und das faſt feudale Deutſchland. Sie 
15 jagen ſich, eng bei einander ſtehend, gegen die Revolu⸗ 
daß aufen das ſeufzende Venetien, das unruhige Ungarn, 
a ändiſche Polen, gegen die Parteien im Innern und 
geh iu 11789 ber ſtebliche Gewalt der großen Social-Doctri⸗ 
— — i 89 ſicher zu ſtellen. England dagegen repräſentirt 
En er reich die Civiliſation und die Freiheit. Freilich ift 
— a ummer bereit wie Frankreich, wenn es fein muß, 
a 5 zu kämpfen, aber, man muß es anerkennen, 
plomatie hat ſtets im Intereſſe der liberalen Ideen 


gehandelt und ni ; Ä 
dagen derne welehen n der nnahne, Da fe I 


— Der „Moniteur“ 


anfreich. 


3 wieder u 

aus den Depefchen, herzuſtellen. 
Während Capitän Semmes vom „Alabama“ hier er⸗ 

hat, ſich aus dem 


dem Kaiſerreiche ebräucin wie er vor 1789 und auch unter 


Leet de dete, bt in d. Sur Berfaſſung, welches die Scla⸗ 

ajorität von ½ der Süümtenanten hause nicht die nöthige 
e f Lager al be denen 
von 70 — Die Angebote auf die neue Bördeähkier Anleihe 
Dollars Milionen Dollars beliefen ſich auf 90 Millionen 
Durch 8 Regierung nahm 41 Millionen Dollars zu einer 


1 » Sprämi 11 D 
wird die Prämie von 41,% an. Dem Verne 
ee e Anleihe a Kar Bent 


„ Laut Rapp anzig, den 5. Jult 


pport aus Neufahrwaſſer war 
und heute Vormittag keine dänischen Sache in Sie er 


Nächſten Sonnabend, 9. Juli, geben die „Vereinigten Sänger 
Danzigs“ ihr 8. Bocal- und Inſtrumental⸗Concert in dem vom 
Vorſtande der Gilde dazu freundlichſt bewilligten Schültzengarten. 
Der Ertrag, der bei der Beliebtheit dieſer Concerte vorausſichtlich 
ein recht erheblicher ſein wird, iſt für die Hinterbliebenen der in 
Schleswig gefallenen preußiſchen Krieger beſtimmt. k 

* Die von Herrn Selonke auf einige Wochen engagirten Mit⸗ 
glieder der Kgl. Oper zu Berlin, Herren Henneberg, Schmidt, 
Paul und Hebel, haben durch ihre anerlennenswertben- Leiftungen 
im Quartettgeſang bereits die ungetheilte Gunſt des Publikums ſich 
erworben. Weder ihre Stimmmittel, noch die Harmonie und Prä⸗ 
cifion im Enſemble laſſen etwas zu wünſchen übrig, und außerdem 
ſind ſie im Beſitze einer reichen Auswahl der beſten Compoſitionen 
dieſes Genres ernſten und heitern Charakters. Sie werden zwei 
freie Tage in dieſer Woche, Donnerſtag und Freitag, dazu benntzen, 
um Concerte in Elbing und Graudenz zu geben, worauf wir die 
Freunde guten Geſanges in den genannten Nachbarſtädten aufmerk- 
ſam machen. Beſondere Erwähnung verdient an dieſer Stelle auch 
der in den Selonke'ſchen Concerten mitwirkende Guitarre⸗ 
Virtuoſe Herr Gerſtel, ein langjähriger Schüler des Wiener 
Conſervatoriums; er kennt keine Schwierigkeiten auf dem ungefllgi⸗ 
gen Inſtrumente und executirt die diffieilſten Compoſitionen mit 
Meiſterſchaft. 

* Geſtern Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr brach in 
dem auf der Danziger Höhe belegenen Dorfe Kl. Bölkau 
Feuer aus, welches, krotzdem faſt Windſtille herrſchte, mit fo 
rapider Schnelligkeit um ſich griff, daß in Zeit von etwa drei 
Stunden 12 Wohnhäuſer und 18 Scheunen und Ställe ein 
Raub der Flammen wurden. Die von dem Unglück Betrof- 
fenen waren meiſtens von Hauſe abweſend und mit Feld⸗ 
arbeiten, namentlich der Heuernte, beſchäftigt; viele derſelben 
haben faſt ihre ganze Habe verloren und nichts als die Kleidungs⸗ 
ſtücke gerettet, welche ſie auf ihrem Körper trugen. Menſchen 
ſind glücklicher Weiſe nicht zu Schaden gekommen; dagegen 
einige Kälber und Ziegen verbrannt. Ueber die Eutſtehungs⸗ 
art der Feuersbrunſt hat bis jetzt nichts Beſtimmtes ermittelt 
werden können, wenngleich man eine verdächtige Perſon be⸗ 
merkt haben will, welche unmittelbar vor dem Emporlodern 
der erſten Flammen ſich eiligſt entfernt haben ſoll. Erſt als 
der Luftzug eine andere Richtung nahm, waren die zur 
Löſchung Herbeigeeilten im Stande, der weiteren Verbreitung 
des Feuers Einhalt zu thun. 

Graudenz, 2. Juli. (Brb. Z.) Geſtern langte bei 
der hieſigen Feſtungs⸗Commandantur der telegraphiſche Bes 
fehl an, für 300 däniſche Gefangene in den Kaſematten ge⸗ 
eignete Localitäten einzurichten. Die Dänen werden am 
Dienſtage hier eintreffen. Unter den gefangenen Dänen be⸗ 
finden ſich auch 10 Officiere, ſo daß dann das ganze Eon⸗ 
ſingent an Gefangenen auf der hieſigen Feſtung 18 Officiere 
und 660 Unterofftelere und Soldaten betragen wird. Da 
nun aber die ganze Beſatzung der Feſtung, gegenwärtig nur 
ein Bataillon auf Friedensſtärke, alſo kaum 500 Mann, be⸗ 
trägt, fo fol, dem Vernehmen nach, Seitens der Comman⸗ 
dantur die Verſtärkung der Garniſon beantragt worden ſein. 

Thorn, 4. Juli. Heute wird uns über die Verhaf⸗ 
tung des Organiſators der Freiſchaarenzüge aus unſerer Ge⸗ 
gend nach Polen, Fedecki, über den ich Ihnen geſtern Mit- 
theilung machte, aus Schoenſee, wo in Folge der füngſten 
Exeeſſe gegen Perſonen und Eigenthum viel Militär ſteht, 
noch Folgendes von zuverläſſiger Seite mitgetheilt. Vier 
Gendarmen ergriffen den Genannten nebſt feinem Adſutauten 
Zalewski und drei anderen Genoſſen im Kornfelde bei Sa⸗ 
blonowo (Ortſchaft im Kreiſe Thorn) und wurden bei ihnen 
mit Beſchlag belegt: ein mit 2 Pferden beſpannter Wagen, 
1 Revolver, 1 Paar Piſtolen und 1 Schießgewehr, ſowie 2 
Pferde, welche für ſie als Vorſpann in Pluskowenz (Ortſchaſt 
im Kreiſe ſtanden. Die mit Beſchlag belegten Gegenſtände 
find gleichfalls bieher gebracht worden. — Von den hier im 


Gewahrſam in der Polen - Angelegenheit befind- 


ö tlichen 

ichen Perſonen wird der hieſige Bürger und Renkier v. Ja⸗ 
niszewski ſpäteſtens übermorgen zum Prozeß nach Berlin ab⸗ 
geſührt. „Bei einer Hausſuchung ſind dem Vernehmen nach 
Schriftſtücke in einem hohlen Spazierſtocke aufgefunden wor— 
den. — Herr Oberbürgermeiſter Koerner reiſt heute als 
Vertreter des hieſigen Guſtav-Adolph⸗Zweigvereins zur Ge⸗ 
neralverſammlung des Provinzial⸗Vereins nach Memel. 

* Dem Landrath v. Brandt zu Lyck iſt die Erlaubniß 
zur. Anlegung des ihm vom Kaiſer von Rußland verliebenen 
5 zweiter Klaſſe mit der Krone ertheilt 
worden. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. Juli 1864. Aufgegeben 2 ul: 10 Min. 
Angelommen im Da 10 4 Uhr 15 Min. 
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N Le . Exs. 

Roggen — 775 . Rentenbr. 98 92 

H 35, 35 134% ear. Bfobr, 84 | 858 2 
uli⸗Auguſt. 35 344 4% do. do. 9 — 
eptbr.⸗Hetbr. 374 37 Danziger Privatbk. 1037 102 
Spiritus Juli 15 143 Of. be 855 85 
Rüböl 0 12 5½A 12 eſtr. Credit⸗Actien 834 | 83 


% 56er. Anleihe 101 100 un. Banz loten. 91 81 
6er. Anleihe „Banknoten. 
der 0 105 echſele. London 6. 205 — 
Hamburg, 4. Juli. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen geſchäftslos und flau. Oel October 27% 27 0, 
ſehr ſtill. Kaffee ruhig. Zink ſehr feſt. 
Amſterdam, 4. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen unverändert, Conſumgeſchäft. — Roggen 


Staatsſchuldſcheine 90 


loco gedörrter 4, preußiſcher 4— 10, October 2 % niedriger. 


— Raps November 82, April 84. — Rüböbl Herbſt 45 %, 
Mai 46%. 5 

London, 4. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen unverändert. Bohnen höher. Mehl und Hafer 
einen halben Schilling niedriger. — Schönes Weter. 

London, 4. Juli. Türkiſche Conſols 49%. Conſols 
90%. 1% Spanier 44%; Mexikaner 281%. 5% Ruſſen 89. 
Neue Ruſſen 8744, Sardinier 83. 

Der Dampfer „Parana“ iſt aus Rio Janeiro geſtern in 
Southampton eingetroffen. 

Liverpool, 4. Juli. Baumwolle: 10,000 Ballen Um- 
ſatz. Preiſe feſt. 5 r 

Middling Georgia 30— 30 ½, Fair Dhollerah 22, Midd⸗ 
ling fair Dhollerah 20% — 20, Fair Bengal 16%, Midd⸗ 
ling fair Bengal 15 ½, Middling Bengal 14, Fair Seinde 
16. Middling fair Scinde 15 ½, Middling Seinde 14, China 
18, —19. 

Paris, 4. Juli. 3% Rente 66,15. Italieniſche 5% 
Rente 70, 90. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
50. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 407, 50. Credit mob.-Actien 1071, 25. Lomb. Eiſen 
bahn⸗Actien 537, 50. Die Spekulanten waren beunruhigt. 
— — — ⁵³].-ĩʃ¼ 2—itͥ —ęU:t — — . .—æä gnůn.,.ʒꝛ⁊ — 


8 Danzig, den 5. Juli. Bahnpreiſe. 8 
Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/9 — 130/1 — 132/½% nach Qualität von 61/62 — 
63/64/65/66 — 67/68/70 ; dunkelbunt, ordinair glafig 
125/7 129/307. von 58/60—62/63 Gr Alles . 85 &. 


Roggen 120/123 — 126/128. % von 38/39 —394,/40 Sr 
Pr 81% K. 5 . 


6 „* 
Erbſen 45—47 S 
Gerſte kleine 106/108—113/1157 von 32/321, —34/34% A 
do. große 110/112—114/116 % von 33/34—35/36 . 
W 
piritus für ganz ſtarke Waare, 14% —14¼ % 
für ſchwächeres Gewicht. si a 
Getreide Börſe. Wetter: ununterbrochener Regen. 
Wind: Weſt. 

Heute wurden an unſerem Markte anſcheinend einige 
Speculations-⸗Ankäufe in Weizen gemacht und find zu unver⸗ 
änderten Preiſen 180 Laſt gehandelt. 119/204 bunt 2. 
325; 124% desgl. 340; 126% bunt 2.360; 84% 15.4 
bezogen ZZ. 370; 83% 13. % bunt 2375; 129. hellfarbig 
g, 380; 1314 hellbunt 408. %% 8524. — Roggen 
billiger, 125% f 227 ½%, 9er 81 %, gekauft. — Grüne 
Erbſen 7 250. — Spiritus 15 % bezahlt. 

Königsberg, 4. Juli. (K. H. Z.) Wind: NW. + 18, 
Weizen unverändert ſtille, hochbunker 122 — 130 44. 56 — 72 
Se Br., 123124129 56 — 65 Pr bez., bunter 120 — 
130 / 52 — 66 , Br., 124—125—128//ö 58 60 Sr bez., 
rother 120 — 1304. 52 — 64 Ar Br., 124 — 126 — 12774. 


53 — 581, n bez. — Roggen matt, loco 114 — 120 — 


121 — 126 // 33 — 37 — 38 — 42 9r Br., Termine flau, 
120% Yar Juli 38 ½ . Br., 37% Gr Gd., 808. Jar 
Juli⸗ Aug. 39 %, Br., 38 Gr Gd., . September ⸗Octo⸗ 
ber 41 % Br.. 40 % Gd. — Gerſte flau, große 100 — 
1124. 26 — 35 Gr Br., kleine 98 — 110%. 26 — 34 Gr. 
Br. — Hafer unverändert flau, loco 70 — 82 J 18 — 26 
Ar Br., OR. 21½ V. bez. — Erbſen ſtille, weiße 40—50 
n Br., 45 — 46 Dr bez., graue 34 — 45 %, Br., grüne 
34 42 Ar Br., 37 Gr bez. — Be 44—52 Gr Br., 45 
Sr bez. — Wicken 30—43 Zr Br. — Leinſaat unverändert flau, 
feine 108—11274. 75—95 Sr, mittel 104— 1124. 60— 78 
Sr, ordinär 96 — 106%. 35 —50 Br Br. — Kleeſaat 
rothe 10— 14 %, weiße 8—14 % pr Ct. Br. — Timo⸗ 
theum 4 — 6½ % ga Gr. Br. — Leinöl loco ohne Faß 
13%, % — Rüböl 13 % Year Ch. Br. — Leinkuchen 50— 
56 e dar C. — Rübkuchen 48 — 52 Zr ur Ge. Br. — 
Spiritus. Den 4. Juli loco Verkäufer 16 %, Käufer 
1515 % ohne Faß; % Juli Verkäufer 16 % ohne Faß; 
gur Juli, Auguſt Verkäufer 16% „ ohne Faß in monat. 
lichen Raten; % Aug. Verkäufer 17 % incl. Faß; 92e Sept. 
Verkäufer 17½ % incl. Faß 7 8000% Tralles. 
Stettin, 4. Juli. (Oſtſ. Ztg.) Weizen matt, loco dur 
8522. gelber 52—55 % bez., 83/8524, gelber Juli⸗Aug. 55 ½, 
55 % bez. u. Gd., Aug.» Sept. 56% % bez., Y Gd., 
Sept.» Det. 58%, ½, 58, ½ Ar bez., 58 Gd., Oct.⸗Nov. 
58% A bez. u. Gd., Frühjahr 61 % bez., Br. u. Gd. — 
Roggen matt, Me 2000 6. loco 35 — 35½ & bez., Juli⸗ 
Aug. 35 ½, 35 % bez., Aug.» Sept. 36 % bez., Sept. 
Oct. 37%, 37 . bez. u. Gd., Oet.⸗Nov. 37% & bez., 37 
% Gd., Frühlahr 39% A bez., Gd. u. Br. — Gerſte und 
Hafer ohne Umſatz. — Rüböl flau, loco 13 % Gd., Juli 13 
Br., Sept.» Oct. 12%, % ½ bez., „4 . Gd. u. Br., 
Oet.⸗Nov. 12%, A bez. — Spiritus matt, loco ohne Faß 
14% ½ bez., 1 Anm. 14% % bez., Juli und Juli⸗Auguſt 
14 ½, %, Ar bez. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 14% R bez., 
Sept.⸗Oetbr. 15 % bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 14%, % 
% bez., % Br. u. Gd. — Angemeldet 300 W. Weizen, 100 
W. Roggen, 50 W. Hafer und 40,000 Ort. Spiritus. — 
Leinöl loco incl. Faß 14% A bez. — Palmöl, 1ma Livers 
pooler 13 bez., 13% ½ gef. Cocusnußöl, Ceylon 14ë 
2 bez. — Aſtrach. Robben⸗Thran, 15% A bez. u. Gd. — 


Ania ae li. Wei loco 48 — 58 
N u 4. Juli. zen 2100 #2. loco 48 — 
% nach Qual., fein. weiß. poln. 5777 % ab Bahn und frei 
Mühle bez., ſchwimm. 1 Lad. weiß. bunt. poln. 56 % bez. — 
Roggen az 200074. loco 81/82 KL. 35 % ab Kahn bez., 
81/82 El. 35 ½ % bez., 80/8182, pari gegen Juli⸗Aug. get., 
Juli 35 ¼ —34½ — 34% ½ bez. u. Gd., 34%, Br., 
Sept.» Oct. 38 ½—37 % „ bez. u. Gd., 37% % Br., Oct.» 
Nov. 38 ½ — 37% — 38 % bez., Nov. ⸗ Dec. 38% — 38 A 
bez. u. Gd., 38 ½ % Br. — Gerſte er 1750 C. große 
30 — 33 K., kleine do. — Hafer % 1200 4. loco 22%, — 
24% A, Juli 21 Rp bez., Se t.⸗Oct. 22% Rap. bez., 
Oct.⸗Nov. 22% % Br., Nov.⸗Dec. do. — Erbſen 77 
2250 / Kochwaare 38 — 46 % — Winter⸗Rübſen. Sept ⸗ 
Dct. Abladung 91 1800% bez. — Rüböl 92 10084. 
ohne Faß loco 12% Br., Juli 12% — 12% % bez. u. 
Br., 12 ½ % Gd., Sept.» Oct. 13 ¼ — 13½ n bez. u. 
Gd., 135/24 E Br., Det. «Nov. 13-13%. Ra bez. u. Gd., 
13%, % Br., Nov.» Dec. 13½ — 13 ½ A bez. — Leinöl 
ue 100 ½% ohne Faß loco 13% % — Spiritus 927 8000 % 
loco ohne Faß 15 ½ A bez., Juli 1519 —14% 14% R 
bez., Br. u. Gd., Sept.⸗Oct. 15 ½½ — 15%, & bez., 15% 
% Br., 15% % Gd., Oct. Nov 15 ½—15 ½ n bez., Nov. 
Deebr. 15% % Br., 15 % Gd. — Mehl. Weizenmehl 
Nr. O. 3% —3% R, Nr. O0. u. 1. 3½ —3¼ A — Roggen⸗ 
mehl Nr. 0. 2½ — 2¾ %, Nr. 0. u. 1. 2½ —2% n dur 
Ct. unverſteuert. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 4. Juli 1864. Wind: NO. 

Geſegelt: Glegg, Harveſthome, Aberdeen, Holz. — Ro⸗ 

bertſon, Rapid, Neweaſtle, Getreide. 
Den 5. Juli. Wind: NW. 
Geſegelt: de Groot, Wilhelmine, Leith; Rynberg, 
Marching Lamachina, Leith; Woods, Emily, Dublin; Har⸗ 
ley, Iſabella, Leith; ſämmtlich mit Getreide. f 
Nichts in Sicht. 

Thorn, 4. Juli 1864. Waſſerſtand: ＋ 2 Fuß 8 Zoll. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Wloelawek: Gralewski, Haußmann 


u. Krüger, Wagenfett. a 
Von "pr nach Plock: Graieweli, Köhne, Heringe. 
Bon Danzig nach Warſchau: Grajewslki, Wolf⸗ 
heim, Chamottſteine. Derf., Lindenberg, Portland » Cement. 
Riſch, Toeplitz u. Co., Schieferplatten, Soda, Lackmus. Derf., 
Weeſe, Salmiac. Derf., Lindenberg, Portlant⸗Cement. Derf., 
Meyer, Harz. Derſ, Haußmann u. Krüger, Borarfäure. 
Von Danzig nach Utrate: Block, Schilka u. Co., 


Roheiſen. 
Stroma b: L. Schfl. 
Nowakowski, Boſtawitzki, Chowdlo, Danzig, 
Otto u. Co., 210 35 Wz. 


ER mm k — —— 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Brobachtun en. 

i Juan n Ten n Wind und Wetter. 
E and in 5 a i 

E. Par.Lin. Wen 
4 4 + 162 MD, ſchwach, bewölkt. 


335 00 
5.8 334,66 | + 136 NNW. mäßig, do. 
12 33467 | + 11,2 do. friſch; dicke Luft, viel Regen. 
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ach 7ewöchentiſchem ſchwerem Leiden. ent⸗ 
ſchlief in Gott ergeben heute Nachmittags 
4 Uhr meine innigit geliebte Frau, Schweſter 
und Tante, Juſtine geb. Wiebe in ihrem 
41. Leber jahre. 

Dieſes zeigt allen Freunden und Bekannten 
ſtatt beſonderer Meldung tief betrübt an der 
trauernde Gatte nebſt 5 nachgebliebenen Kindern. 

3864 Iſaac. 
St. Albrecht, den 4. Juli 1864. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das dem Kaufmann Albert Rudolph 
Skorka gehörige Grundſtück zu Danzig, Pfef⸗ 
ſerſtadt No. 35 des Hypothekenbuchs, welches 

uf 14,422 % 15 r äbgeſchätzt it, ſoll 
am 26. Januar 1865, 
Vormittags 114 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
find in unſerm Bureau V einzuſehen. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypotheker buche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch beim unterzeichneten 
Gericht anzumelden. 3854 

Danzig, den 27. Juni 1864. 

Kgl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
2. Abtheilung. 3 


Musikalien-Leih-Austalt 


Buch-‚Kunst-u.Nusikalien-Handlung, 


Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 


Vollständige, Lager neuer 
Musikalten. [435] 


Thuringia. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß dem Herrn Grag Bachurias bien ſelpſt 
eine Ager tur obiger Geſeliſchaft übertragen iſt. 

Danzig, den 27. Juni 1864 

ie Haupt⸗ Agentur. 


13677 Biber & Henkler. 


Bezugnehmend auf vorſtebende Annonce 
empfehle ich mich zur Vermittela ng von Fener⸗ 
wie Lebensverſicherungen aller Art und bin 
gern zu jeder weitern Auskunft bereit. 

Ernſt Zacharias, 
Frauengaſſe No. 31. 


Agentur 
führen wir von Gartenmöbeln, 
Muſter eben zur Anſicht 


ertell & Hundius, Langgaſſe 72. 


bree Damen ⸗Reiſekoffer 


mit Einſätzen und Putkaſten erhielten neue 
Sendung. Gleichzeitig empfehlen unſer voll⸗ 


ſtandig aſſortirtes Lager von Reiſeuten⸗ 
ſilien jeder Art. 
Ledertuchkiſſen mit Pferdehaaren 
3862 


von 11 t. pro Stück. 
Oertell & Hundius, Lan gaſſe 72. 
Er maſſives, neues Grundftüd mit 
vier freundlichen Zimmern nebſt Hof, Kels 
ler, Obſt⸗, Blumen: und Gemüſegarten, eine 


achtel Meile von der Stadt, welches zur Vieh⸗ 


ei oder zu jedem anderen Geſchäfte paſſend 
Umſtände balber aus freier Hand, bei 
einer Anzablung von 800 %, ſofort zu ve kau⸗ 
fen und gleich zu beziehen. Stäufer erhalten hier⸗ 
über Nachricht Tiſchlergaſſe No A, unten. 
Ein ſtequenter Gasthof in Weſtpreußen oder 
Pommern wird zu kaufen oder zu pachten 


geſucht. Gefällige Angaben unter No. 3815 bei 

‚der ee Ser ene ee 

in mit dem Zugutmachen und Verkauf von 

E Bau: und Auge dlz pracliſch ſeit 20 Jah⸗ 

ren beſchäft'gter, mit einigem Vermögen ver⸗ 

ſehener Forſtoerwalter wünſcht ſich ſehr bald 

einem größeren Holzgeſchäft als Theil ehmer 

oder Geihäftsführer anzuschließen. Offerten 

werden Fleiſchergaſſe 78, parterre, ecbeten und 
weiter befördert. 13861 


Guts⸗Verkauf. 


ine romantiſch gelegene Beſitzung, gan 
in de Nabe des Bahnhofs Güldenboden, 2 Of. 
culm. gr. mit Boden erſter Klaſſe, Gebäude 
ſebr gut, einem Wohnhaufe von 5 Zimmern, 
dicht an der Chauſſee, ſehr gutem nventar, 
ſchön beſtandenen Feldern, iſt unter vortheil⸗ 
A W Abe e zu verkaufen. 

as Nähere er 5 

A. L. Schultz in Elbing. 


halter 
iſt, iſt 


a i \ Feuersicher 
Mit dem 1. Juli a 2 ia 9 178 Verlage erſcheinenden zes phaltirte, Dachpappen - 
„in en 
Der Volksgarten, e e 


öitere Tränken verſelben mit Steinkohlentheer 
Fabrik ben 5, empfiehlt die Dachpappen- 


E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein- 


redigirt von Dr. Max Ring. 
Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen Iuſtrationen. 
Vierteljährlih 15 , mithin der Bogen nur ca. 7 0 
Dem Zwecke dieſer Zeitſchrift, unterhaltend zu belehren und deut che Intereſſen, deut⸗ 


ſches 


ft 
| 


Wiſſen und deutſche Kunſt in volksthümlicher Weile dem Verſtändnit zugängig zu n der Da i 
Bader Fan in dieſem Quartale Rechnung getragen. — Der Volksgarten wird in Bee: er Herten Im 2 ae 
nächſter Zeit bringen: omptoir, 
| Erzählungen von Levin Schü ding, Ad. Görling, L. Habicht, Louiſe Hut ein u — aſſe 66. 
e MarHing, Spielbagen, MM: v Au abgeschätzt iR, werden 6000 2 
Roskowska, Ru d. Löwenſtein ꝛc. Beiträge aus dem Gebiete der * Stelle geſucht. Gef. Adr. werden —— 


der Cultur, der Reiſen, der Geſchichte, der Naturgeſchichte ꝛc. von Ravoth, Bert N i 
555 Niemeyer, A. Löwenſtein, Glagau, Zieg, A. dieſer Zeitung unter No. 3867 erbeten. 
aron, 


Brehm, H. F. Gerftäderund Guido Hammer, R. Benedir achrohr iſt angekommen und kann in Em 
und Franz Wallner, Schulze⸗Delitzſch, Neri Wig gers, H· 1 werden. Näheres bei > 
Beta, Schmidt Weißenfels, v. Holgendorf, Dr. Pritzl, Dr. Ule, 133731 Th. Audro, Langgarten 62, 
C. Ruß, Ferd. Schmidt, Ferd. Pflug, Heinr. Smidt . — luftratio 


1 ſtarker Jagdwagen und 1 k 
Stublwag:n, für vn 
fen Langgarten No. 62. 


leiner leichter 
» paſſend, zu verkau⸗ 


Eee 
Königl. Preuß. Lotterie⸗ 


nen von den namhafteſten Künſtlern. — Außerdem ſind Veranſtaltungen getroffen, daß die 
wichtigſten Gegenſtände und Perſönlichkeiten des Tages durch authentiſche Abbilsungen und 
Origin alberichte unſern Leſern vorgeführt werden. Nach wie vor werden wir den Zeitereig⸗ 
niſſen und vor Allem der 


f Schleswig-Holfteinifchen Frage 

in regelmäßigen an Ort und Stelle verfoßten Berichten und Bildern ganz beſondere Loos⸗-Antheile zu der am 6. Jult c. beginnenden 
ö Beachtung ſchenken ag + 1. Klaſſe 130. Lotterie ſind am billigiten zu 
Expedition des Volksgartens (Th. Lemke) in Berlin. haben bei . 42801 
* Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 3816 A. Cartellieri 

| ) o in Stettin. 

| — — das bon Herrn v. Palubicki 


ma N GrananlEn. * 
tehend au order⸗ und Hiaterſtube, 

Kabinet und verſchließbarem Cure, iſt bon B. 
tober d. J. anderweitig zu verm. Näh. vaf., 1 T. 


3 der Hundegaſſe iſt eine Wohnung, beſte⸗ 
hend aus der ganzen erſten Etage, aptirt, 
neon 2 Zimmern und Kabinet, parterre, zuſam⸗ 


mmer auch gleich zu ai 
Jopengaſſe 22, unten rechts im Comtoir. 


3% ein Fabrikgeſchäft, welches einen reinen 
Gewinn von 50 4 einbringt, wird ein ſtil⸗ 
ler oder auch ein thatiger Tbeilnehmer mit einem 
Capital von 2000 3% geſucht. Gefällige Adreſ⸗ 
ſen biitet man in der Expedition dieſer Zeitung 


unter No. 3868 abzugeben. 

Ein junges gebildetes Madchen, 
E diger Familie, ſucht, weniger — Gebalt 
als auf eine gute Behandlung haltend, eine 
Stelle, entweder als Geſellſchafterin einer ein⸗ 
zelnen Dame oder als Stüge der Hausfrau, in 
der Stadt oder auf dem Lande. Gef. Aereſſen 
franco unter 3836 in der Expedition d. Zeitung. 


Verein 
junger Kaufleute. 


Die Liſten zur Theilnahme an den ich⸗ 
keiten des 10. Juli d. 7 liegen nur — 
Mittwoch, Nachmittags 2 Uhr, im Vereinslokal 
aus und können ſpätere Anmeldungen keine Be⸗ 
ruͤckſichligung finden. * 

Die Vertheilung der Erkennungskarten an 
die Theilnehmenden 7 Freitag und Sonn⸗ 


Die bisher von Herrn enmarkt 31, be⸗ 


Alfred Schroeter. Langenmarkt No. 18, 


Droguen-, Farben- u. Parfümerie- 
| Handlung * 


habe ich mit dem heutigen Tage käuflich übernommen und werde dieſelbe in ahnlicher 


Weiſe unter meiner unten verzeichneten Firma fortführen. 
Geſchäft 


Gleichzeitig verbinde ich damit ein 
und erlaube mir mein Unternehmen der Gunſt des geehrten Publikums angelegentlichſt zu 


Colonial⸗Waaren⸗ 
empfehlen. 


Sämmtlihe Artikel werde nur in beſter Qualität führen und verſpreche ich jederzeit 


prompte und reelle Bedienung. 
13839] ° 
Carl Marzahn. 


anjtäns 


Danzig, den 1. Juli 1864. 


Springfedermatratzen à St. 7 Thlr., 


bei welchen der Gebrauch von Federbetten vollkommen überflüffig iſt, werden auf den im 
Bett befindlichen Rahmen mit vorzüglich ſtarken Federn und dauerhafter Polſterung unter 
zehnjähriger Garantie angefertigt, auch die fo beliebten - 


opf- und Schlummerkiffen, & St.! Chir. 10 Igr., 


von Lederkuch mit Roßhaar gefüllt, beſonders Allen an nervbſem Kopfihmer; Leidenden zu 
empfehlen, und wegen ibrer ſtets angenehmen Kühle bei der heißen Jahreszeit ſehr wohl⸗ 
Ber 25 Otto Jantzen, Tapezier, Ketterhagerthor 15, 1 Trpp., der Gambrinus⸗ 
alle gege r. 5 = 
NB. Empfehlungeu hochgeſtellter Perſonen liegen bereit. abend, Abends von 7 bis 8 Uhr, im Vereins⸗ 


lokal ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Selonke s Etablifement, 


Mittwoch, den 6. Zuli, 
im neuen Königsſaale: 


Die Agentur und Niederlage 
echten amerikaniſchen 


z s Grande Soirde musicale 
mr - t itwirkung der Sängerin Frl. Niolis 
REMIUM If) Maſchinen, e at erſtel, bee 
SS; aus der Fabrik der 5 Quartettjänger Mit a „Schmidt, Heu⸗ 
. & Baker - 0 1e ede nen Hern u. 
Grover aker Compagnie ] r er ede unter en ige ee 
Bofton und New⸗ Pe bolz 
— 5 für die Piovinz Weizer bei für 70 Saul a3 Ss un 7 —.— 
i adt i | ets 12 Stu „ fü 
Magnus Eisenstädt in Danzig, Langgaſſe 17, ] Soumeriation geddes Ru fortan ate a 
3 1 — jeder * en Onleld 4 Beier ab der Abeudfafie, a Abr 
cms, a „ un n acher, r 0 — 
Gorfettenfabrikakion jeher Art und befonberd für Familien und den häuslichen 3844] F. J. Selonke. 


um Säumen 
Fabritpreiſen, 
cherheit ertheilt. 


Gebrauch, mit den neueſten Apparaten zum Faͤlteln, ohne vorzukniffen, 
in allen Breiten, Ligemeinnäben, Soutachiren, Bandeinfaſſen dc. 
Unterricht gratis. Garantie 2 Jahre. Credit wird bei genügender 


22 ee 
5 Victoria- Theater. 
7 6. Juli. D ä . 
Wie eee Aegi a Bes lle 
e e Klee ze 
Geſang in drei Auftügen bers 3 E ein. 


— 


r, brauner Wallach, R 


& 
1 
ippspläue in jeder Größe empfiehlt in 
geber Auswahl be empfiehlt in 


5 Otto Netzlaff, Fiſchmarkt 16, 


End „ſteht wegen Abreiſe billig zum 
Veen in Lap fab 71. (8 | 188051 Otto Netie 
Ein Badeſchrank, engliſch Arbeit, zum Zuſam⸗ Hen aſſe No. II0 iſt eine große Wagens 


in feblerfreier, fünfjährige 


menklappen, fteht Neugarten 37, für 4 IE remiſe zum October zu vermiethen. Näheres | Drud und Verlag von H. ©. Kalemann 
zum Verlauf Rebe Rene 13847 J Langgaſſe dio. 30 bei rung, 13889 in ER, Kajemann 


